
Träum	ich?	
Da,	der	da,	der	Gärtner,	der	Wanderer,	der	späte	Gast	

sieht	er	nicht	aus		

wie,	wie	Jesus	
Hallo,	Je..	

…aber	
das	kann	nicht	sein,	

machen	wir	uns	nicht	lächerlich,	

nicht	auch	das	noch,	
was	immer	die	mit	uns	gemacht	haben,	

was	immer	das	mit	uns	gemacht	hat	
zu	Verrätern,	Versagern	

verängsCgt,	verstört,	verloren,	verlassen,	

es	soll	uns	nicht	auch	noch		
verrückt	werden	lassen.	

und	doch…	

Hallo,	
Je..	

…nein,	nicht	wirklich.	

Als	wäre	er	ein	Fremder,	

spricht	er	zu	uns		
von	dem,	was	geschah	und	geschieht,	

was	uns		
befremdet.	

Wenn	unser	Herz		
nun	brennt,	

in	Flammen	steht,	
sind	es	nicht	Flammen	

des	Zorns	und	der	Verzweiflung:	

Werden	wir	nicht	aufgezehrt,	
vom	Verstehen?	

Hallo?	

Ach…	

Doch	ist	dieser	glimmende	Docht,		

nicht	Enge,	sondern	Weite,	
nicht	Dunkelheit,	sondern	Licht	

sich	ausbreitend	mit	jedem	

Schlag	unsere	Herzens?	



Fast,		
wie	wenn	ER	spricht,	sprach,	spräche		

von	der	neuen	Welt	GoQes,	

Aber	hallo	Jesus!	
haben	wir	gedacht.	

Jesus,	in	den	Tod	getrieben,	

weil	unsere	Welt	

weil	wir	keine	Konkurrenz	dulden,	
und	keine	Korrektur,	

auch	nicht	vom	lieben,	
nein,	doch	

liebenden	GoQ.	

Das	sähe	ihm	ähnlich,	

wenn	der	da	drüben,	
der	hier	bei	uns,	

der	mit	uns	auf	dem	Weg,		

es	wäre:	

Hallo,	Jesus…	
bleib	doch	

noch	

Nun,		

wenn	wir	auch	träumen,	
haben	nicht	

die	Frauen	erzählt		

das	Grab	sei	leer?	

Wo	also	ist,		
was	einzig	noch	bleibt,	

wenn	das	Grab	nicht	hält,	

was	es	verspricht?	



Hallo,	Jesus.	
So	einfach	ist	es	nicht,	

am	Ostermorgen.	

Hallo	Jungs.	
Hallo	Jesus.	

Da	bist	du	ja	wieder,	
hast	uns	einen	schönen	Schrecken	eingejagt,	

wie	war’s	so,	drüben,	drunten,	oder	droben,	

oder	wo	immer	du	warst…	
Wir	waren,	sind…		

versteckt,	
haben	uns	quasi	

tot	gestellt,	

spurlos	verschwunden,	
wie	hast	du	uns	also	

gefunden?	

17.02.	Wer,	Jesus…? 
24.02.	Mein	Jesus.  
03.03.	Ach,	Jesus! 
17.03.	Alles	klar,	Jesus  
31.03.	Wie	jetzt,	Jesus?  
14.04.	Willkommen,	Jesus 
19.04.	Warum,	Jesus  
und	heute	21.04.	Hallo	Jesus…	

Das	waren	die	Themen	unserer	GoQesdienste,	

in	denen	sich	die	Botschaa	von	der	GoQesherrschaa,	dem	Reich	GoQes,		
der	neuen	Welt	GoQes	enbalten	sollte,	

anhand	der	Botschaa,	dem	Reden	und	Handeln	Jesu		
und	unserer	Haltung	zu	ihm,	

die	so	oa	nicht	widerspruchsfrei	zu	haben	ist.	

Mensch,	Jesus	

war	das	Thema	der	vergangenen	Wochen		
und	der	Ausstellung	in	St.	Barbara,	

eine	Wanderausstellung,	

Jesus		war	ja,	
auch	ständig	unterwegs…	

Doch	die	ist	nun	zu	Ende,	

und	ist	nicht	

die	Geschichte	des	Menschen	Jesus	
im	Grab	zum	Ende	gekommen?  
Deckel	drauf,	Stein	davor?	



All	das,	was	wir	in	den	vergangenen	Wochen	bedacht	haben,	
die	Überraschungen	und	Anregungen,	

das	Wundern	und	Begreifen	wollen,	

endet	am	Kreuz	mit	einem	grausamen	Sterben…	

Gut,	vielleicht	häQe	noch	jemand	
das	Ruder	herumreißen	können: 
	 Die	Volksmenge	rua	kreuzige…		

	 	 …	nicht	diesen	sondern	Barrabas.	
	 Nikodemus	und	Josef	von	Arimathäa,	

	 	 machen	dem	Hohen	Rat	klar,	was	Jesus	will	
	 Die	Jünger	verhelfen	Jesus		

	 	 zur	Flucht	

	 Petrus,	Johannes	und	Jakobus	
	 	 beten	was	das	Zeug	hält	

	 Judas	pfeia	auf	das	Geld	
	 	 und	warnt	Jesus	vor	seinen	Feinden…	

Nichts	davon	ist	geschehen,	
alles	aber,	was	geschah	und	geschieht,	

ist	aufgehoben	im	letzten	Mahl,	
im	neuen	Bund.	

Was	sucht	ihr	den	Lebendigen	bei	den	Toten?	
fragen	die	weiß	gekleideten	Herren,	die	das	leere	Grab	bevölkern,	

die	entsetzten	Frauen,	
die,	nicht	gerade	beruhigt,		

nun	selbst	noch	das	Grab		

leer	zurücklassen	müssen.	
Hier	ist	er	nicht.	Aber	wo	ist	er	dann?	

Die	Bibel	ist	äußerst	zurückhaltend	mit	den	Erzählungen	vom	Auferstandenen.	

Es	überwiegen	Unglaube	und	Erschrecken,	

Emmausjünger,	Maria	und	der	Gärtner,	das	Kämmerlein,	Thomas,	der	Morgen	am	See	Genezareth,		
Dann	auch	der	Missionsbefehl	und	die	Himmelfahrt:	Das	war	es	schon.	

Oa	ist	vom	Unglaube	die	Rede,	von	der	Frage	danach,	was	überzeugt.	

Kein	freundlich-fröhliches		

„Hallo	Jungs“	-	„Hallo,	Jesus!“		
Da	bist	Du	ja	(wieder).	

Eher	ein	Zweifeln	und	Zagen:		

Wie	überzeugend	kann	die	Botschaa	überhaupt	sein,	

dass	ein	Gekreuzigter	wieder	lebendig	ist,	
leibhaaig	dazu,	

nicht	geisterhaa?	



Lukas	24	
36	Während	sie	noch	darüber	redeten,	trat	er	selbst	in	ihre	MiQe	und	sagte	zu	ihnen:	Friede	sei	mit	euch!	

37	Sie	erschraken	und	haQen	große	Angst,	denn	sie	meinten,	einen	Geist	zu	sehen.	

38	Da	sagte	er	zu	ihnen:	Was	seid	ihr	so	bestürzt?	Warum	lasst	ihr	in	eurem	Herzen	solche	Zweifel	
aunommen?	

39	Seht	meine	Hände	und	meine	Füße	an:	Ich	bin	es	selbst.	Fasst	mich	doch	an	und	begreia:	Kein	Geist	hat	
Fleisch	und	Knochen,	wie	ihr	es	bei	mir	seht.	

40	Bei	diesen	Worten	zeigte	er	ihnen	seine	Hände	und	Füße.	

41	Sie	staunten,	konnten	es	aber	vor	Freude	immer	noch	nicht	glauben.	Da	sagte	er	zu	ihnen:	Habt	ihr	etwas	
zu	essen	hier?	

42	Sie	gaben	ihm	ein	Stück	gebratenen	Fisch;	
43	er	nahm	es	und	aß	es	vor	ihren	Augen.	

BläQert	einmal	durch	die	Erzählungen:	 
Die	Skepsis,	die	Distanz	ist	greiqar.	

Alle	zu	bedrückt,	
vom	Geschehen,	vom	Leiden,	vom	Tod,	von	den	Zweifeln,		

von	der	enQäuschten	Hoffnung,	vom	eigenen	Versagen,	

von	der	Schuld.	
Da	kann	auch	ein	Auferstandener	nicht	gegen	an,	

nicht	so	leicht	jedenfalls.	

Selbst	Markus	noch	konnte	sein	Evangelium,	seine	Gute	Nachricht,	

mit	Schrecken,	Entsetzen	und	Unglauben	enden	lassen.	
Andere	haben	daher	ein	weiteres	Kapitel	hinzugefügt,	

	 aufgeschlagen,	
vom	Auferstandenen,	

und	wie	der		

eingeschlagen	ist,	
bei	den	Vertrauten	des	Jesus	von	Nazareth.		

Aber	nichts	mit:	

Hallo,	Jesus…	

Dabei	wäre	das	doch	durchaus	passend	gewesen,	

oder	etwa	nicht?	
Hallo,		

das	ist	doch:		

Der	freundliche	Gruß	nach	gegenüber,	
der	flüchCge	Gruß	auf	dem	Weg,	

wenig	förmlich,		
persönlich,		

aber	auch	nicht	zu	sehr.	

hallo@efg-eving:	so	lautet	ja	unsere	Mailadresse,.die	der		
Auferstehungskirche	



Woher	kommt	es	eigentlich,	unser	Hallo?	
Ist	nicht	so	ganz	klar,	vielleicht	vom	Ruf	nach	dem	Fährmann:	

Holla	-	Hol	über	

oder	doch	vom	hebräischen		
Halel	-	preisen,	verherrlichen,	loben?	Halloluja!	

Immerhin	ist	es	durchs	Telefon	

in	die	weltweite	Umgangssprache	gelangt:	Hallo?	

allô	im	Französischen	
Arabisch:	Alu,	Farsi	Alo!	

	 ungarisch	hallom	(ich	höre	es)	hallo	(hörst	Du?)	-	Tivadar	Puskas	
Edison	hat	sich	da	gegen	Graham	Bell	durchgesetzt,	der	lieber	Ahoi	gehabt	häQe.	

Aber	Immerhin	war	
das	erste	aufgezeichnete	Wort	auf	einem,	auf	Edisons	Phonographen:	Hello,	

die	SCmmkonserve,	zusammen	mit	dem	Rauschen,	
gegen	das	sie	ankämpa,	um	gehört	zu	werden:	

Die	Möglichkeit	aus	dem	Rauschen	aller	Möglichkeiten.	

In	der	SCmme	bleibt	etwas	vom	Körper,	
gespeichert,	abruqar:	

Würden	wir	nicht	vielleicht	auch	lieber,	
hören	staQ	lesen	und	sehen	staQ	hören,	

und	anfassen,	berühren,	tasten,	wischen…	

selbst	in	den	Wunden?	
Das	Hallo	Jesu,	

wäre	es	dann	nicht	so	etwas	wie	ein	Echo	seiner	Lebendigkeit	
- obwohl	im	Zeitalter	der	Computertechnik 

auch	dem	Hören	und	Sehen	nicht	mehr	zu	trauen	ist?	

Aber	es	geht	ja	nicht	um	das	Hallo	Jesu,	sondern	das	Hallo,	Jesus,	

diesen	Anruf,	diesen	Gruß,	
von	dem	uns	die	Evangelien	nichts	berichten,	

zurückhaltend	wie	sie	sind,	

was	Ostern	betrifft.	

Aber	so	ein	Hallo	hat	Nuancen,	
über	das	Signal	hinaus:	

Ich	bin	hier,	am	anderen	Ende	der	Leitung,	

und	doch	bei	Dir	im	Ohr.	
Über	die	Körperlichkeit	hinaus,	

die	darin	deutlich	wird:	
wer	Hallo	sagt,	hat	einen	Leib,	hat	SCmme,	ist	da!	

So	ein	Hallo	hat	Nuancen,	
mit	denen	wir	spielen	und	die	alle	hier	zum	Tragen	kommen:	



Hallo,	ist	da	jemand?	
Ob	nun	ein	dunkler	Keller,	eine	einsame	Straße,	ein	verlassenes	Haus	-	oder	gar	ein	Grab	

Hallo?	-	ist	der	verlässlichste	Versuch,	das	Unheimliche	auf	sich	aufmerksam	zu	machen	und	zu	sagen:	

Hier	bin	ich!	
Aber	da	kommen	wir	nicht	gut	aus	unserer	Haut.	

Hallo,		
ist	da	wer?	

Könnte	man	fragen,		

nicht	nur,	wenn	die	Haustür	angelehnt	ist,	
sondern	auch	angesichts	des	weggerollten	Steines.	

Wenn	dann	da	wer	ist,	
mit	leuchtenden	Gewändern	womöglich,	

der	sagt:	wen	suchst	Du? 
Den	Lebenden	bei	den	Toten?	
Er	ist	nicht	hier!	

Dann	ist	das	mehr	als	spooky,	
dann	ist	das	erschüQernd.		

Hallo,	Jesus?	Bist	Du	da?	

Ist	da	wer,	
im	Dunkel	der	Nacht,	in	der	SClle	der	Gräber,	im	Tod?	

Er	ist	nicht	als	Toter	unter	den	Toten	zu	finden,	
sondern	als	Lebender	unterwegs	-	nach	Galiläa,	zurück	auf	Anfang,	

und	mit	uns,	auf	neuen	Wegen.	

Darum	fällt	das	Hallo	auch	auf	uns	zurück.	
Hallo,	Jesus,	rufe	ich,	

eher	verzagt	als	verzückt,	
und	werde	angesprochen,	wahrgenommen,	

als	der	Mensch,	der	auf	der	Suche	ist,	

nach	Leben	und	Wahrheit	und	Frieden	und	Heil.	
Aber	eben	auch	exponiert,	ausgestellt,	

in	seiner,	meiner	Verletzlichkeit,	meiner	angst,	meiner	Not,	
meiner	Hoffnungslosigkeit	und	Verzweiflung,	

meinem	Glauben	und	meinem	Unglauben:	

Hallo?		
heißt:	hier	bin	ich.	

Hallo,	Jesus		
heißt:	Wo	bist	Du?	Bist	Du	da?	

Ja,	als	der	Lebendige,	ja!	

„Hallo?“	benutzen	wir	aber	auch,	wie	um	jemanden	zur	Besinnung	zu	rufen:	

Hallo?		
Komm	mal	wieder	runter!	Jetzt	spinnst	Du	aber.	Hallo,	geht’s	noch?	

Sicher	ein	Kommentar	der	Jünger,		

als	die	Frauen	kommen	und	vom	leeren	Grab	berichten:	
Hallo?	Habt	ihr	sie	noch	alle?	

Es	ist	dann	womöglich	auch	die	ReakCon	auf	die	Botschaa	von	der	Auferstehung	Jesu	selbst:	



Hallo,	was	soll	das?	Überlegt	Euch,	was	ihr	das	sagt,	was	ihr	da	glaubt?	
Ein	Einwand	aus	der	Geschichte,	aus	unserem	Wissen,	aus	unserer	RaConalität,	aus	unserer	Erfahrung:	

Da	steht	keiner	auf,	was	auch	immer	mit	dem	Grab	passiert	ist,	

denn	leer	muss	es	ja	sein,		
sonst	wäre	es	ein	leichtes	zu	sagen:	

Hallo,	Du	übersiehst	da	etwas	Wesentliches:	Da	liegt	er	doch!	

Die	Erscheinungen	sind	nicht	aus	dem	Glauben	zu	erklären,		

sondern	der	Glaube	aus	den	Erscheinungen!	Aus	der	Begegnung	mit	dem	Auferstandenenen.	
Hallo?	

Ob	es	nun	das	erstaunte	oder	empörte	Hallo	ist,	
das	dem	Ereignis	und	der	Botschaa	davon		

ja	durchaus	angemessen	ist,	

es	ist	ein	Teil	der	Botschaa	von	der	Auferstehung	Jesu,	
ein	Teil	der	Nachricht,	die	diese	Welt	verändert	und	uns	in	eine	neue	Zeit	und	auf	deinen	neuen	Weg	stößt.	

Es	ist	mindestens	auch	GoQes	Hallo,		
das	Jesus	herausholt,	hinüber	holt,	und	zugleich		

anerkennt	und	lobt,	was	Jesus	getan	und	gegeben	hat,	

GoQes	Kommentar	zu	unserem	Machtbewusstsein	und	unserer	SelbstgerechCgkeit:	
Hallo?		

Das	uns	und	unserer	Welt	und	Sicherheit	auseinandernimmt.	
Denn	tatsächlich,	hallo,	Du	übersiehst	da	etwas:	

es	ist	nicht	Jesus,	der	seinen	Tod	überlebt,	

sondern	GoQ	hat	ihn	von	den	Toten	auferweckt.	
So	lautet	die	Botschaa	und	das	Bekenntnis:	

GoQ	setzt	neu	ein,	mit	seiner	Schöpfung,	

Der	Tod	Jesus	am	Kreuz	ist	ein	historisches	Faktum,	eine	Tat	von	Menschen,	

aber	die	Auferweckung	Jesu	ist	ein	eschatologisches,	ein	weltumwälzendes	Ereignis,	die	Tat	GoQes	
Darum	ist	die	Auferweckung	Jesus	ein	Zeichen	der	NEUEN	ZEIT	und	des	NEUEN	WEGES,	

wie	die	GewalQag	ein	Zeichen	dieser	ZEIT	und	dieser	WELT	ist.	

Der	Tod	macht	jedes	Leben	historisch,	es	ist	die	Macht	der	Geschichte,	er	ist	die	Macht	der	Geschichte.	

Das	Kreuz	durchdringt	diese	Macht		
	 -	es	ist	eine	KonfrontaCon	mit	unserer	UngerechCgkeit	und	Zerrissenheit	

Die	Auferweckung	aber	bricht	diese	Macht		
	 -	sie	ist	eine	KonfrontaCon	mit	unserer	Geschichtlichkeit,	sie	ist	Leben	aus	der	Lebendigkeit	GoQes.	

Aber	Hallo!	-	Da	hast	du	sowas	von	Recht	
sagt	GoQ	über	Jesus,	der	in	seinem	Leiden	und	Sterben	GoQes	Urteil	über	diese	Welt	recht	gibt.	

Nur	entsteht	aus	diesem	Recht	eine	neue	GerechCgkeit,		
weil	daraus	auch	eine	neue	Schöpfung,	ein	neues	Leben	entsteht.	

Und	das	gilt	auch	unter	den	Bedingungen	dieser	Welt	und	dieser	Zeit,	

gilt	hier	und	heute,	
jetzt.		



Römer	8,	31-38	
31	Was	wollen	wir	nun	hierzu	sagen?	Ist	GoQ	für	uns,	wer	kann	wider	uns	sein?	32	Der	auch	seinen	eigenen	

Sohn	nicht	verschont	hat,	sondern	hat	ihn	für	uns	alle	dahingegeben	–	wie	sollte	er	uns	mit	ihm	nicht	alles	

schenken?	33	Wer	will	die	Auserwählten	GoQes	beschuldigen?	GoQ	ist	hier,	der	gerecht	macht.	34	Wer	will	
verdammen?	Christus	Jesus	ist	hier,	der	gestorben	ist,	ja	mehr	noch,	der	auch	auferweckt	ist,	der	zur	

Rechten	GoQes	ist	und	für	uns	eintriQ.	35	Wer	will	uns	scheiden	von	der	Liebe	ChrisC?	Trübsal	oder	Angst	
oder	Verfolgung	oder	Hunger	oder	Blöße	oder	Gefahr	oder	Schwert?	36	Wie	geschrieben	steht	(Psalm	

44,23):	»Um	deinetwillen	werden	wir	getötet	den	ganzen	Tag;	wir	sind	geachtet	wie	Schlachtschafe.«	

37	Aber	in	dem	allen	überwinden	wir	weit	durch	den,	der	uns	geliebt	hat.	38	Denn	ich	bin	gewiss,	dass	
weder	Tod	noch	Leben,	weder	Engel	noch	Mächte	noch	Gewalten,	weder	GegenwärCges	noch	Zukünaiges,	

39	weder	Hohes	noch	Tiefes	noch	irgendeine	andere	Kreatur	uns	scheiden	kann	von	der	Liebe	GoQes,	die	in	
Christus	Jesus	ist,	unserm	Herrn.	

Der	Glaube	an	die	Auferstehung	ist	darum	keine	Frage	der	Überzeugung		
—	und	auch	keine	Überzeugungsfrage	—	,		

sondern	Antwort	und	Verantwortung:	GoQes	Antwort.		
Der	Glaube	an	die	Auferstehung	ist	Teilhabe	an	GoQes	Schöpferkraa,		

und	das	bedeutet,	es	ist	die	Lebendigmachung	des	Lebens,	auch	des	sterblichen	Lebens		

Der	Geist	als	„Die	Kraa	der	Auferstehung“	ist	in	uns	Menschen	erfahrbar		
Denn	er	ist	ein	Ergriffen-Sein	vom	lebendig	machenden	GoQ!	

Eine	Teilhabe	an	den	Kräaen	der	künaigen	Welt.	
Der	Anbruch	der	neuen	Welt,	

die	Freudenbotschaa,	mit	der	Jesus	aufgetreten,	angetreten	ist,	

sie	ist	nicht	mit	dem	Tod	zum	Ende	gelangt,	
sondern	zum	Durchbruch,	

und	zur	Überwindung	einer	lebensfeindlichen	Welt	geworden.	

Sucht	den	Lebendigen	nicht	bei	den	Toten,	nicht	in	den	Gräbern,	

sucht	ihn	im	Leben,	miQen	im	Leben,	auch	dem	durchkreuzten,	
sucht	ihn	bei	Euch!	

#Hallo,	Welt	

die	beiden	Worte	sind	das	übliche	und	kleinste	Beispiel	für	eine	Programmierung.	

Wie	muss	man	codieren,	damit	„Hallo,	Welt“	dabei	herauskommt?	
In	allen	Nuancen	ist	„Hallo,	Jesus!“		

die	Antwort	darauf.	

hallo@efg-eving.de 
ist	das	nicht	auch	die	Mailadresse	der	Auferstehungskirche?
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